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Das olgende ist e1ine Systematisierung und ZusammenfTfassung VO  —_ TI1ahrun-
SCH und Erkenntnissen, dıe WIT AUS uUuNseTITeT Arbeıt mıt Ordensgeme1inschaf-
ten en Z/um eınen tammen S1e AaUuUs tudıen- und Arbeıtstagen
(workshops), ZU anderen Aaus der regelmäßbıigen Begleıtung VO  Z rdensge-
meınschaften. Das Grundanlıegen uUuNnscIeI Arbeıt Wal el WIEe der
Übergang VO  > großen In kleiıne Gemeinnschaften gelıngen kann. Es geht also

eın odell für das Ordensleben., NECUEC Wege für Dienst und Le-
bensstil.
Unsere Erfahrungen und Erkenntnisse sınd natürlıch begrenzt. Dennoch
lauben WIT, daß S1€e olchen nutzen können, dıe den Übergang In kleiıne (rJe-
meıinschaften utzlıc se1in können S1e auch denen In Leitungsposıitio0-
NCN, dıe darum rıngen verstehen, Wdas (Jjottes (Grelst ihnen Urc diese NCUC

Entwicklung ll

Dıie 1U  = folgenden Stufen des Übergangs wurden VO Betroffenen selbst
benannt. Das Schema ıll zeigen, WIEe die verschıiedenen Stufen I1-
flıeßen können in eiınen sıch entfaltenden Prozelß

uje Erfahrung
Wiıchtiger Ausgangspunkt ist das Nachdenken über dıe gemachten TI1ahrun-
SCH Ersterfahrungen SInd meıst och ungeordnet und scheinbar chaotisch.
E1 meınen manche, daß sıch nıcht ohnt, Zeıt und Energlie darauf
verwenden, S1Ee reflektieren. uberdem sınd Neuanfänge eleDen!: und
Phantasıe anregend. Das verleıtet dazu, sıch In Aktivıtäten sturzen, wobel
eın Nachdenken ber dıe Erfahrungen Urz kommt Hınzu kommt, daß
der Wechsel VO gewohnten geordneten einem vielleicht höchst dynamı-
schen und eX1  en Lebensstil viel Rückbesinnung VO  S3 den einzelnen fOr-
dert (manchmal bıs hın ZUI Gefährdung der Identität als Ordensfrau/mann),
dalß eın gemeInSamMes achdenken über dıe Erfahrungen als unangenehm
erscheınt.
Auf dieser ule spielt die Leitung eıne wichtige SO en WIT ın e1INl-
SCH Fällen erlebt, daß dıe Pesonen für die kleinen (Gemeınnschaften bereıts eın
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Jahr 1Im VOTaus benannt wurden. In dieser Zeıt trafen S1e sıch regelmäßıg (nor-
malerweıse monatlıch, manchmal auch für eın Wochenende), ausführlıch
hre Hoffnungen und Befürchtungen besprechen. Das scheınt eıne iıdeale
Vorbereıtung se1n, dıie Beachtung verdient. Unter anderen Schalien diese
TIreffen eiıne ewohnheıt gemeinsam nachzudenken und sıch mıtzuteılen, dıe
sıch fortsetzen läßt, WENN dıie Gruppe dann als kleine Gemeinschaft 111-
menlebt

Dort, dıe Gruppen nıcht regelmäßıg über dıe zukünftige NECUC Sıtuation
reflektieren, sollte dıe Leıtung azu ermutigen. Die Gruppe au SONS Ge-
tahr, sıch in Aktıvismus turzen oder ın gefühlvoller Begeıisterung unterzu-
gehen, jede/rT sıch bemüht ne{fit und tolerant se1N, ın Wirklichkeit
aber eın Wachstum stattfındet.

uJe Benennen
Wenn Mitgliıeder einer Gemeinschaft sıch die Zeıt nehmen. ber iıhr
Lebensexperiment nachzudenken, WECNNn S1e el dıe ahrheı In 1e AdUus-

sprechen, WENN S1€e zuelinander stehen und WENN S1e das es häufig und regel-
mäßig tun, dann werden S1e benennen können, Was ihnen wichtig Ist bel
iıhrem Experiment.
Mıiıt „Benennen“ meınen WIT, Was auch In Beratungen stattlindet. Es ist der
Moment des Durc  ruchs, WENN der Klıent eıne wıichtige Einsıcht in se1n Le-
ben klar sehen und In Worte fassen annn Daraus entsteht das Gefühl in dıe
PflichtZ se1In. Es ist eın Augenblıck sowohl der Eıinsıicht als auch
des Durc  TUuCAS
Zum eıspıiel:

Man stellt fest und g1bt en Z dalß das 1Z1UmM olit eıne unpassende
OoOrm des Gebetes für kleine Gemeinschaften, besonders Frauengemeıin-
schaiften, ist
lle stimmen £, daß INan eıne Begleıtung (facılıtator) braucht, die
Spannungen innerhal der Gruppe lösen können.
Die befreiende Ta des Evangelıums wiırd NEU entdeckt Urc die Bete!1-
lıgung pastoraler Arbeit mıt den Armen und den Randgruppen.
Als Ordensleute entdecken WIT, daß WIT den Laıen 1m Oolk Gottes gehö-
ICNH, WECENN WIT die Leute gehen

hne dieses CNECNDNECN besteht keıne offnung, daß WIT anderen Miıtglıe-
dern unNnseceTITeT Ordensgemeinschaft vermuitteln können, welche enr WIT ent-
e und wıederentdeckt en urc dıe Cu«cC Lebensform Dıie kleinen
Gemeininschaften würden dann eher ZUT Entfremdung als ZUur Herausforde-
IUuNg ın der Ordensgemeinschaft beıtragen, Sanz schweıigen VO
olk Gottes, für das dıie NECUEC Lebensform SCNAUSO wichtig ist
Benennen ist eın ratiıonaler Vorgang 1m Hırn WIE der Begriıtff nahelegt.
Wıe bereıts gesagl, handelt CS sıch mehr einen inneren Funken VO ET-
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leuchtung. FEıne Gruppe, dıe eın Problem durchdacht, durchgesprochen und
durchgebetet hat (SO ermüdend das manchmal se1in ann ann siıcher se1nN.
daß dieser uUuNnNeTW.:  te Moment kommt, daß Jjemand (vielleicht das verletz-
ıchste Oder zurückhaltendste Mitglıed) ber cdiıese wertvolle Einsıcht StOl-
peTtL, Von der jede/T sofort we1lß: da ist dıe Weısheıt, die WIT rıngen SC
braucht en In der alltäglıchen Erfahrung leicht das dem, WasSs asSlow
„Gipfelerfahrungen” nannte

ufe Klären
Benennen chafft arneı Nach einıger Zeıt wırd dıe Zielvorstellung der
Gruppe klarer und verbindlıcher. Selbst Unklarheıten überwliegen
sıch dıe Gruppe doch als Gemennschaft verbunden urc eıne weitgehend
VOIN en geteilte Vısıon.
IDER Benennen chaflit VOTI em arneı ber dıe Werte Wenn eıne Gruppe
erst einmal iıhr Wertesystem benannt und geklärt hat, ist S1e viel eher bereıt,
arhneı über Lebensstil und Dıienst Schalien Diıe Werte eıner Gruppe VO

Ordensfrauen/männern werden sıch dıe Gelübde drehen Wiıe sehen Arı
mut, Ehelosigkeıt und Gehorsam In einem Ordensleben heute und für dıe
Zukunft aus? Denn das asketische Wertsystem früherer re ordert dıe DC-
genwärtige Welt nıcht heraus, och inspırıert CS S1e Es besteht eiıne große
und drıngende Notwendigkeıt, dıie Werte des Ordenslebens 1ICUu verstehen
und 1NCUu AuUSZUSASCNH.
Dıie ersten Erfahrungen kleiner Gemeinschaften egen nahe, daß der affek-
tıve und der emotıonale Aspekt der Ehelosigkeıt (Keuschheıit) In einer kle1-
NCN Gruppe viel realer WIrd. Gefühle mıteinander teılen wıird wichtig,
be1ı dıe Gruppe siıch unsıcher und unwohlu W1e S1e mıt den sıch daraus e.-

gebenden Interaktionen umgehen soll IDER en mıt den Menschen, das
Teılen ihrer täglıchen Kämpfe, einschlıießlic des Kampfes unl  N Überleben,
äaßt das herkömmlıche Gelübde der Armut als Entsagung und Bıtte jeden
Pfennig komisch und höchst veraltet erscheınen. Und Gehorsam als Bıtte
Erlaubnis und Gewährung wırd W:  9 das rıngen abgeschafft werden
sollte In eıner Welt, In der sıch das Patrıarchat als uneffektiv, veraltet und oft
als Instrument der Unterdrückung der chwachen und An-den-Rand-Ge-
drängten erwlılesen hat

Wenn WIT uns auf eın achdenken ber erte einlassen, ann stoßen WIT auf
dıe grundlegende rage ach Bedeutung und WEeC des Ordenslebens und
VOT em se1ınes eingeschränkten und prophetischen Lebensraumes. Für viele
Ordensfrauen/männer ın kleinen Gemeınunschaften sınd diese Fragen erschrek-
kend, un anderem weıl uUNsSCIC Ausbıildung (Novizlat) uns nıcht darauf VOI-

bereıtet oder dazu efähıigt hat, uns olchen grundlegenden persönlıchen und
theologischen nifragen tellen
Die ule des Klärens beansprucht einen großen Teıl der ständıgen Weıterbil-
dung, dıe seıt dem 7Zweıten Vatıkanum üblıch geworden ist In vielen Fällen
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hat S1e keıne t1iefen Spuren hınterlassen, weıl dıe vorher notwendıge efle-
xX10N und Benennung VO  —' Erfahrung vernachlässıgt wurde. Jetzt da SI eıne
zentrale spıelen, Ist eıne größere S10 be1ı der Klärung notwendig,
dıie Werte verinnerlıchen können. Sowohl psychologısche WIE theologısche
Prozesse SINd In dıesem Stadıum wesentlıch.
Während dıe Gruppe ihr Wertsystem ärt, wırd S1e selbst ZU Katalysator für
Veränderung. S1e wırd ZUuUT Bedrohung WIEe auch ZUT Herausforderung für ihre
mgebung (für dıie UOrdensgemeinschaft und für dıe Kırche Ort) Dıie
Gruppe kommt Un In das ekenntnısstadıum ıhres Lebensprozesses. Sıe
ar ihre grundlegenden Werte und formulhıert ihre Überzeugungen iın eiıner
Sprache und einer Begrı  ichkeıt, die für ihre mgebung verständlıch SINd.

Stufe Befähigung
Beım Durchgang urc die Stufen des Prozesses entdecken WIT einen
Trad 1eTfe und Komplexıtä (was nıcht el dalß der Prozeß komplizıer-
ter WIT Die ule der Befähigung verlangt mehr als 11UT dıe Umsetzung VO  —
een in entsprechende Jlaten IDER geschıieht schon se1ıt Begınn des Prozesses.
ach Klärung der Werte (genauer, WECNN dıe Gruppe ıhr Wertsystem über-
aC und auf den un gebrac hat), können Dienst und Apostolat ın eine
NEUC ichtung gehen, entsprechend dem sıch herauskristallısıerenden Wert-
SyStem.
Eın zentrales nlıegen Ist hlıer die Art VON Dıenst. dem WIT als (Ordens-
frauen/männer erufen SINd. Wır sollen keıine Funktionäre für Apostolate
se1N, die Weltchristen Laien) SCHAUSO gul, manchmal besser (in Hınsıcht auf
Eiffizienz und apostolıschen Eifer) tun könnten. och können WIT unls da-
UuUrc rechtfertigen, daß Was viele Ordenspriester tun WIT arTt- und DIO-
zesanstrukturen stabılisıeren und Ersatz für abnehmende Priesterzahlen SInd.
Wenn WIT dies tun, verzögern oder verhındern WIT, daß dıe Weltchristen die
Verantwortung für dıe Kırche der Zukunft übernehmen.
Eıne der drıngendsten theologıschen ufgaben für Ordensfrauen/männer
heute ist der Mut, UuUuNnseTEC prophetische Vısıon zurückzugewıinnen. Ordens-
frauen VOI em lassen sıch sehr stark auf diıese Herausforderung e1in Pro-
phetisch-seın, VOT em mıt 1C auf alternatıve Vorstellungen VO Kırche
und Dıenst, dıe deutlicher Gerechtigkeıit und dıe gemeınschaftse1ıgenen Werte
ausstrahlen, das ist der Aspekt VO  — Kırche, für den WIT Ordenstfrauen/männer
mutiger dıe Verantwortung übernehmen muüßten. In den etzten Jahrhunder-
ten sınd WIT derart instıtutionalısıert und klerikalısıert worden, daß WIT 1mM
Grunde jeglichen Anscheın einer prophetischen ewegung verloren en
Die Zivilısation 1im (jJanzen und nıcht MNUT der Katholizısmus ist dadurch AaT-
INCT geworden.
Darum wırd die kleine Gemeininschaft efähıgt, NCUu den ıllen (Cottes
chen. Anders gesagt, dıe Miıtglieder befähigen sich gegenseitig (und damıt dıe
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Gruppe), suchen und unterscheıiden, Was (Gjott VON ıhnen In der
gegenwärtigen Welt ll Die Befähigung kann er als ers ulTie VO Kon-
templatıon In Aktıon verstanden werden (wıe CS der späate Ihomas Merton
verstanden hat)

uJe Bevollmächtigung
Hıer 1eg der Schwerpunkt auf der Sendung, WOZU sowohl Lebensstil WIE
auch Dıienst ehören. Sıe ist der apostolısche Ausfluß daraus, enährt und
geregt Urc den inneren Prozeß der Unterscheıidung. es NeCUC Ere1gn1s ist
dem Prozel, den WIT erforschen, unterworten.
DIie Bevollmächtigung hat eıne persönlıche, gemeıinschaftlıche und kırchliche
Seıite Man ann VO  —_ eiıner globalen sprechen, WENN dıie Motivatıon AUS

den Werten des Reıiches (jottes kommt DiIie persönliche Seıte ist, daß dıe Ta
lente Jedes einzelnen Miıtglieds gewürdıgt un geprüft werden als Möglıchkeıit
für eıne prophetische Sendung Das meınt eIN1ZES mehr. als MNUT eıne Person
mıt pflegerischen Fähıigkeıiten In einem Tankennhnaus oder Altensheim be-
schäftigen, sechr dıese Dıienste ın siıch wertvoll Sind.

Die Bevollmächtigung hat eıne gemeılnschaftlıche Seıte, weıl, ZWeIl oder
dre1 In (jottes Namen beisammen SInd, dıe Ta des HI Geılstes ıhre Herzen
und en t1efer anrührt. uberdem aßt sıch 1m Neuen Testament feststel-
len, daß dıe abe prophetischer Unterscheidung VO eıner ursprünglıch indı-
viduellen abe (1im AT) einem gemeıinschaftlichen (Charısma wurde. (In
diıesem Zusammenhang meılnen WIT mıt Gemeiinschaft nıcht eın alleın physı-
sches 7Zusammenkommen der Gruppe einem aC.
Dıe Bevollmächtigung ist kırchlich und global ın dem Sınne, dalß WIT Ordens-
frauen/männer nıcht uUuNsSsCcCICI selbst wıllen exıstieren, sondern für dıe Kır-
che In der Welt 1er folgen WIT der Ekklesiologıe VO (Gaudıum ei pes
Zunehmen verstehen WIT uUuNseceIC als weıt größeres als „1m
Dienst der Kırche stehen‘““. Das hat uns oft CN dıe Institution Kırche D:
bunden, daß uUuNsSCIC Fähigkeıten prophetischer Unterscheidung weıtestge-
hend, WECNN nıcht total untergraben wurden. DiIe Bevollmächtigung PDITO-
phetischem Dienst meınt dıe Möglıchkeıt, ungerechten Strukturen innerhalb
und außerhalb der Kırche entgegenzutreften. Das wırd uns oft unbelıebt
chen und eıne Quelle für andale se1n be1l kıirchlich gebundenen Leuten.
ber 6S bedeutet ebenso, daß wır das wilederentdecken, Was uns mıt Kırche
und Welt verbindet: eın Potentıial, ohne das WIT uns selbst fragwürdıg und für
dıe Welt belanglos würden.

Dıiıe Bevollmächtigung entspricht also der Art VO Antwort, dıe Menschen DC-
ben, dıe einem prophetischen Dıenst berufen SInd. DenJjenigen Uuns,
dıe In eıne CUC Qualität VO  — Ordensleben finden wollen, wırd das PIO-
phetische Element sehr sinnvoll erscheıinen. alter rueggemann macht In
seinem Buch „Die prophetische Imagınatıon“ hervorragende Aussagen über
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UuNnscIC prophetischen Absıchten und Möglıchkeıiten. uch der theologısche
Aspekt kann größte Unzufriedenheıiıt In UuUuNnscIeT Urdensgemeinschaft VCEIUI:
chen und CT wırd sicherlıch viel Furcht und Besorgnıis VO seıten der nstıtu-
t1on Kırche hervorrufen. Die mutige und prophetische Haltung unNnseceIeT
Schwestern und Brüder in Lateinamerıka ann uns einıge offnung geben

Eın sıch entfaltender Prozeß
Der Prozel3 hat, WIE beschrıeben, fünf Stufen, dıe sıch Z überschneıiden.
Der Anfang WaTl eın Refle  leren der Erfahrungen, dann folgte das Benen-
NCN, klar bekommen, Was eigentlıch VOT sıch geht Das WaT dıe Voraus-
SetZUNg, uns ber dıe Zielrichtung UNsSCICS eges und dıe dazugehören-
den Werte klar werden. So wurden WIT ähıg, den Ruf (Jottes In unNnscecIer
Zeıt deutlicher erkennen, und uns wurde dıe „ Vollmach egeben, die-
SC Ruf mıt5 couraglerten egen antworten

Der Prozeß verlangt offensıchtlich häufige und regelmäßıige Zusammen-
künite, besonders der (kleinen) Gemeinschaft. Was der Prozeß nıcht braucht
sınd Ormelle Treffen, enn dıe würden 1Ur mühsam und ermuüdend. Vıeles
ann ın zwanglosem Rahmen geschehen. Der Prozesfß wırd urc Einflüsse
VO außerhalb der Gemeinschaft eher als beemiträchtigt.
Miıt anderen Worten, WITF, dıe Miıtgheder der kleinen Gemeinschaft brauchen
nıcht immer dıe Urheber der Eınsıchten seInN. Das olk (GJjottes ann da
eiN1ZES mıt und für unls tun Weıl WIT eıner bestimmten Sendung wıllen Or-
densfrauen/männer sınd, ang das Ausmaß uUuNscICcI Eıinsıchten stark VO

Fähıigkeıt ab, auf dıe Menschen und mıt den Menschen., denen WIT
esandt sınd, hören.
Wır möchten och einmal darauf hınweılsen, daß dıe tfünf Stufen des Prozes-
SCS das rgebnıis Von Überlegungen und Erfahrungen AaUus uUNscICT Arbeıt mıt
Gruppen und einzelnen Ordensfrauen/männern während der etzten Te
SInd. S1e sınd eın Entwurt einer idıotensıcheren Strategie, noch irgendeın
theologısc konstrulertes Aktiıonsmodell
Es Ist auch eın einmalıger Prozeß, sondern eıner, der immer und immer WIEe-
der wıederholt wıird. In geWISseEr Weıise muß Jjedesma NECU begonnen WEeI-
den, WCNN eın ıtglie In dıe Gruppe kommt Das el ann auch,
daß Z/ugang oder Weggang AUus der kleinen Gemeinnschaft besonderer orgfalt
bedarf Der Prozeß wırd 1im übrıgen VO jeder Gruppe auf ihre Bedürfnıisse
und 7Zwecke angepaßt. Schlußendlich Ist 6S eın Prozeß, eiıne Entwicklung, In
der 6S keıne Expertinnen oder xperten g1bt, außer dem schöpferıschen
Geilst Gottes, der weht, CI ıll

em WIT dıesen Prozeß arlegen, teılen WIT sehr wertvolles mıt uUuNsc-
Icn Leser/innen. Denn C ist dıe Zusammenfassung eiıner Reıse, d1e WIT TC-
meınsam VOT em mıt Ordensfrauen verschliedener Kongregationen ın den
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VETSANSCHNCH Jahren emacht en Es ist uUuNsSeIC Zusammenfassung,
menschlıcher Versuch, eiıne oroße Anzahl VO persönlıchen Erfahrungen und
Eıinsıchten vergleichen und ıhnen erecht werden, dıe Oft kaum mıt
Worten und menschlıchen Erklärungen fassen SINd.

Der Prozeß geht weıter. Und WE dıe Prognose VO  — Gerald TDuckle
rnılit, wırd gul DIS INSs 24 andauern. Da CS ja keıne Ekxperten S o1bt,
sınd WIT alle Lernende. en sınd WIT natürlich froh, WECNN S1e uns Ihre Be-
obachtungen mıtteılen und Rückmeldung geben
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